
Wie sieht die heutige Heimerziehung aus? 

Heimerziehung spielt sich heute in kleinen überschaubaren Gruppen ab. Etwa sieben bis zehn 

Kinder werden von durchschnittlich vier pädagogischen Fachkräften betreut. Heimerziehung 

wird in sehr unterschiedlichen Formen praktiziert: 

Kinderheime 

Das Leben läuft in familienähnlichen Gruppen ab. Hier wird gekocht, gegessen, gespielt und 

gelernt. Die Kinder und Jugendlichen wohnen zumeist in Zweibettzimmern, manche haben 

jedoch auch ein Zimmer für sich allein. 

Außenwohngruppen und Wohngruppen 

Viele Heime haben Außenwohngruppen gegründet. Fünf bis acht junge Menschen leben dann 

in einem Einfamilienhaus oder in größeren Etagenwohnungen zusammen. Sie werden dort 

von ErzieherInnen betreut. Es sind auch selbständige Wohngemeinschaften vorhanden, die 

ebenso wie die Außenwohngruppen im normalen Wohnumfeld integriert sind. Vor allem 

Jugendliche bevorzugen Außenwohngruppen oder Wohngruppen. Hier können sie auch 

lernen, sich zunehmend selbst zu versorgen. 

Betreutes Wohnen 

 

Das betreute Wohnen kann als Betreuungsangebot für die folgenden Jugendlichen und jungen 

Volljährigen verwirklicht werden:  

 

1. Für solche Jugendlichen und junge Volljährige, die bislang in einem Heim oder in 

einer Wohngruppe der Jugendhilfe lebten und dort bereits ein hohes Maß an 

Selbständigkeit und Eigenverantwortlichkeit unter Beweis stellen konnten. Diese 

jungen Menschen können sich nun in einer eigenen Wohnung, in der sie allein oder 

mit anderen zusammenleben, weiter verselbständigen. Sie werden bei diesem Prozess, 

vor allem in Fragen der Ausbildung und Lebensführung, durch sozialpädagogische 

Fachkräfte beraten und unterstützt. 

 

2. Für Jugendliche und junge Volljährige, die in der Heimerziehung nicht 

zurechtkommen, weil sie nicht in der Gruppengemeinschaft leben wollen oder können 

und weil sie diese Form der Unterbringung total ablehnen. Für solche Menschen in 

zumeist sehr schwierigen Lebenssituationen bietet das betreute Wohnen eine 

Alternative.  
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